
________________________________________________________________________________________________  
 Seite 1 von 5 

 
_________________________________________________________________________  

 

Verordnung über die Berufsausbildung zum  

Produktionsmechaniker- Textil/zur Produktionsmechanikerin-Textil 

 

ProdMechTextAusbV 

 

Verordnung über die Berufsausbildung zum Produktionsmechaniker- Textil/zur Produktionsmechanikerin-
Textil vom 9. Mai 2005 (BGBl. I S. 1277), die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 7. Mai 2007 
(BGBl. I S. 686) geändert worden ist 
 
 
Diese Rechtsverordnung ist eine Ausbildungsordnung im Sinne des § 4 des Berufsbildungsgesetzes. Die 
Ausbildungsordnung und der damit abgestimmte, von der Ständigen Konferenz der Kultusminister der 
Länder in der Bundesrepublik Deutschland beschlossene Rahmenlehrplan für die Berufsschule werden 
demnächst als Beilage zum Bundesanzeiger veröffentlicht. 

 

Eingangsformel  

Auf Grund des § 4 Abs. 1 in Verbindung mit § 5 des Berufsbildungsgesetzes vom 23. März 2005 (BGBl. I S. 
931) verordnet das Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit im Einvernehmen mit dem Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung: 

 

§ 1 Staatliche Anerkennung des Ausbildungsberufes 

Der Ausbildungsberuf Produktionsmechaniker-Textil/ Produktionsmechanikerin-Textil wird staatlich aner-
kannt. 

 

§ 2 Ausbildungsdauer 

Die Ausbildung dauert drei Jahre. 

 

§ 3 Zielsetzung der Berufsausbildung 

Die in dieser Verordnung genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sollen bezogen auf Arbeits- 
und Geschäftsprozesse vermittelt werden. Die Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sollen so vermittelt 
werden, dass die Auszubildenden zur Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im Sinne des § 1 
Abs. 3 des Berufsbildungsgesetzes befähigt werden, die insbesondere selbstständiges Planen, Durchführen 
und Kontrollieren sowie das Handeln im betrieblichen Gesamtzusammenhang einschließt. Die in Satz 2 
beschriebene Befähigung ist auch in den Prüfungen nach den §§ 8 und 9 nachzuweisen. 
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§ 4 Ausbildungsberufsbild 

Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die folgenden Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkei-
ten:  
1. Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht, 
2. Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes, 
3. Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, 
4. Umweltschutz, 
5. Zuordnen, Bearbeiten und Handhaben von Werk-, Betriebs- und Hilfsstoffen, 
6. Betriebliche und technische Kommunikation, 
7. Planen und Vorbereiten von Arbeitsabläufen, 
8. Kontrollieren von textilen Fertigungsprozessen und Prüfen von Kenndaten, 
9. Branchenspezifische Fertigungstechniken, 
10. Steuerungs- und Regelungstechnik, 
11. Einrichten, Bedienen und Überwachen von Produktionsmaschinen und -anlagen, 
12. Steuern des Materialflusses, 
13. Rüsten von Produktionsmaschinen und -anlagen, 
14. Instandhaltung, 
15. Durchführen von qualitätssichernden Maßnahmen. 

 

§ 5 Ausbildungsrahmenplan 

Die in § 4 genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (Ausbildungsberufsbild) sollen nach der in 
der Anlage enthaltenen Anleitung zur sachlichen und zeitlichen Gliederung der Berufsausbildung (Ausbil-
dungsrahmenplan) vermittelt werden. Eine von dem Ausbildungsrahmenplan abweichende sachliche und 
zeitliche Gliederung der Ausbildungsinhalte ist insbesondere zulässig, soweit betriebspraktische Besonder-
heiten die Abweichung erfordern. 

 

§ 6 Ausbildungsplan 

Die Ausbildenden haben unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplans für die Auszubildenden ei-
nen Ausbildungsplan zu erstellen. 

 

§ 7 Schriftlicher Ausbildungsnachweis 

Die Auszubildenden haben einen schriftlichen Ausbildungsnachweis zu führen. Ihnen ist Gelegenheit zu 
geben, den schriftlichen Ausbildungsnachweis während der Ausbildungszeit zu führen. Die Ausbildenden 
haben den schriftlichen Ausbildungsnachweis regelmäßig durchzusehen. 

 

§ 8 Zwischenprüfung 

(1) Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie soll vor dem Ende 
des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden. 
 
(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage für die ersten 18 Monate aufgeführten Fer-
tigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht entsprechend dem Rahmen-
lehrplan zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist. 
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(3) Der Prüfling soll zeigen, dass er  
1. Arbeitsabläufe strukturieren sowie Werk-, Betriebs- und Hilfsstoffe, Arbeitsmittel und -geräte hand-

haben, technische Unterlagen nutzen, qualitätssichernde Maßnahmen durchführen sowie Vorschrif-
ten und Regeln für Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, Unfallverhütungsvorschriften 
und Umweltschutzbestimmungen einhalten, 

2. Prozessdaten einstellen, Produktionsmaschinen und -anlagen in Betrieb nehmen und überwachen, 
3. Prüfverfahren auswählen, Prüfungen durchführen, Prüfergebnisse bewerten und dokumentieren, 
4. produktionsbezogene Berechnungen durchführen, 
5. textile Herstellungsverfahren und technologische Zusammenhänge unterscheiden, 
6. Eigenschaften von textilen Werkstoffen unterscheiden, 
7. textile Werk-, Betriebs- und Hilfsstoffe vorbereiten und handhaben, 
8. Werkstücke oder Maschinenelemente prüfen und bearbeiten 
kann. Diese Anforderungen sollen während der Durchführung eines Teilprozesses nachgewiesen werden. 
 
(4) Die Prüfung besteht aus der Ausführung einer komplexen Arbeitsaufgabe und schriftlicher Aufgaben-
stellungen. Die Prüfung soll in insgesamt höchstens sieben Stunden durchgeführt werden. Die schriftli-
chen Aufgabenstellungen sollen einen zeitlichen Umfang von höchstens 120 Minuten haben. Die komple-
xe Arbeitsaufgabe ist mit 60 Prozent und die schriftlichen Aufgabenstellungen mit 40 Prozent zu gewich-
ten. 

 

§ 9 Abschlussprüfung 

(1) Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht vermittelten Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbil-
dung wesentlich ist. 
 
(2) Die Abschlussprüfung besteht aus den Prüfungsbereichen  
1. Arbeitsauftrag, 
2. Fertigungstechnik, 
3. Maschinen- und Anlagentechnik sowie 
4. Wirtschafts- und Sozialkunde. 
Dabei sind Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht, Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes, 
Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, Umweltschutz, Anwenden von Informations- und Kom-
munikationssystemen, Planen und Vorbereiten von Arbeitsabläufen sowie Durchführen von qualitätssi-
chernden Maßnahmen zu berücksichtigen. 
 
(3) Der Prüfling soll im Prüfungsbereich Arbeitsauftrag zeigen, dass er  
1. Arbeitsabläufe unter Beachtung wirtschaftlicher, technischer und organisatorischer Vorgaben kun-

denorientiert planen und abstimmen, 
2. Produktions- und Qualitätsdaten erstellen, aufbereiten und dokumentieren, 
3. Produktionsmaschinen und -anlagen rüsten, 
4. branchenspezifische Fertigungstechniken unter Berücksichtigung der Prozessabläufe anwenden, 
5. Produktionsmaschinen und -anlagen instand halten, 
6. Produktionsmaschinen und -anlagen bedienen und überwachen, Steuerungs- und Regelungstechni-

ken anwenden, 
7. Fehler bestimmen und Störungen beheben, 
8. Ergebnisse prüfen und dokumentieren 
kann. Zum Nachweis kommt insbesondere das Rüsten oder Instandhalten einer Produktionsmaschine oder 
-anlage einschließlich Durchführen und Überwachen eines Prozessablaufes in Betracht. 
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(4) Der Prüfling soll zum Nachweis der Anforderungen im Prüfungsbereich Arbeitsauftrag  
1. in höchstens 21 Stunden einen betrieblichen Auftrag durchführen und mit praxisbezogenen Unterla-

gen dokumentieren sowie darüber ein Fachgespräch von höchstens 30 Minuten führen. Das Fachge-
spräch wird auf der Grundlage der Dokumentation des bearbeiteten betrieblichen Auftrags geführt. 
Unter Berücksichtigung der praxisbezogenen Unterlagen sollen durch das Fachgespräch die prozess-
relevanten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in Bezug zur Auftragsdurchführung bewertet 
werden. Dem Prüfungsausschuss ist vor der Durchführung des Auftrags die Aufgabenstellung ein-
schließlich eines geplanten Bearbeitungszeitraums zur Genehmigung vorzulegen; oder 

2. in höchstens 14 Stunden eine praktische Aufgabe vorbereiten, durchführen, nachbereiten und mit 
aufgabenspezifischen Unterlagen dokumentieren sowie darüber ein Fachgespräch von insgesamt 
höchstens 20 Minuten führen. 

Die prozessrelevanten Qualifikationen sollen in Bezug zur praktischen Aufgabe durch Beobachtung der 
Durchführung der praktischen Aufgabe und den aufgabenspezifischen Unterlagen bewertet werden. 
 
(5) Der Ausbildungsbetrieb wählt die Prüfungsvariante nach Absatz 4 aus und teilt sie dem Prüfling und 
der zuständigen Stelle mit der Anmeldung zur Prüfung mit. 
 
(6) Der Prüfling soll im Prüfungsbereich Fertigungstechnik in höchstens 120 Minuten Fertigkeiten, Kennt-
nisse und Fähigkeiten aus den Bereichen Werk-, Betriebs- und Hilfsstoffe, Musterungstechnik, Konstrukti-
onstechnik, Prüfverfahren, branchenspezifische Fertigungsprozesse und Bewertung von Kenndaten durch 
die Bearbeitung praxisbezogener handlungsorientierter Aufgaben nachweisen. 
 
(7) Der Prüfling soll im Prüfungsbereich Maschinen- und Anlagentechnik in höchstens 120 Minuten Fer-
tigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten aus den Bereichen Instandhaltung, Rüsten, Steuerungs- und Rege-
lungstechnik sowie Materialfluss durch die Bearbeitung praxisbezogener handlungsorientierter Aufgaben 
nachweisen. 
 
(8) In den Prüfungsbereichen Fertigungstechnik sowie Maschinen- und Anlagentechnik soll der Prüfling 
zeigen, dass er praxisbezogene Fälle mit verknüpften technologischen, mathematischen und prozessorien-
tierten Inhalten analysieren, bewerten und lösen kann. Dabei sollen die Sicherheit und der Gesundheits-
schutz bei der Arbeit, der Umweltschutz, der Umgang mit Informations- und Kommunikationssystemen, 
kundenorientierte sowie qualitätssichernde Maßnahmen einbezogen werden. 
 
(9) Der Prüfling soll im Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde in höchstens 60 Minuten praxisbe-
zogene handlungsorientierte Aufgaben bearbeiten und dabei zeigen, dass er allgemeine wirtschaftliche 
und gesellschaftliche Zusammenhänge der Berufs- und Arbeitswelt darstellen und beurteilen kann. 
 
(10) Die Prüfungsbereiche Fertigungstechnik, Maschinen- und Anlagentechnik sowie Wirtschafts- und 
Sozialkunde sind auf Antrag des Prüflings oder nach Ermessen des Prüfungsausschusses in einzelnen Prü-
fungsbereichen durch eine mündliche Prüfung zu ergänzen, wenn diese für das Bestehen der Prüfung den 
Ausschlag geben kann. Bei der Ermittlung des Ergebnisses für die mündlich geprüften Prüfungsbereiche 
sind die bisherigen Ergebnisse und die Ergebnisse der mündlichen Ergänzungsprüfung im Verhältnis 2 : 1 
zu gewichten. 
 
(11) Die Prüfung ist bestanden, wenn  
1. im Prüfungsbereich Arbeitsauftrag und 
2. im Gesamtergebnis der Prüfungsbereiche Fertigungstechnik und Maschinen- und Anlagentechnik 

sowie Wirtschafts- und Sozialkunde 
jeweils mindestens ausreichende Leistungen erbracht wurden. Dabei haben die Prüfungsbereiche Ferti-
gungstechnik sowie Maschinen- und Anlagentechnik jeweils das doppelte Gewicht gegenüber dem Prü-
fungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde. In zwei der Prüfungsbereiche nach Nummer 2 müssen min-
destens ausreichende Leistungen, in dem weiteren Prüfungsbereich nach Nummer 2 dürfen keine unge-
nügenden Leistungen erbracht worden sein. 
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§ 9a Anrechnungsregelung 

Die erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung im Ausbildungsberuf Produktprüfer-
Textil/Produktprüferin-Textil nach der Verordnung über die Berufsausbildung zum Produktprüfer-Textil/zur 
Produktprüferin-Textil vom 7. Mai 2007 (BGBl. I S. 680) kann nach den Vorschriften für das zweite und 
dritte Ausbildungsjahr dieser Verordnung fortgesetzt werden. 

 

§ 10 Bestehende Berufsausbildungsverhältnisse 

Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten dieser Verordnung bestehen, können unter Anrech-
nung der bisher zurückgelegten Ausbildungszeit nach den Vorschriften dieser Verordnung fortgesetzt 
werden, wenn die Vertragsparteien dies vereinbaren. 

 

§ 11 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am 1. August 2005 in Kraft . 

 


